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BVierundzmwangigited Kapitel.
Culturfampi.

i

on Berjailled Hatte idh vom 5. 6id 9. November mit
pem Grafen Ledodjowiti, Erabifchof von BVofen 1und Gnejen,
Berhandlngen gehabt, die fid) vovwicgend auf die tervi-
tovialen ntevejjen bed Papfted Dejogen. Gemil; Ddem
Spridwort ,CGine Hand wifcht die andve” macdhte ich ihm
pent Borjehlag, die Gegenfeitigleit der Vegiehungen zmwi-
jhen dem Papite und und zu bethitigen duxch pipjtliche
Eirwirfung auf die frangijijche Geijtlichleit tm Sinne des
griedendichlufjes, immer in Sovge, wie id) wax, daf eine |
Cinmifdhyung der neutralen Mddyte und die Juiichte dex
Siege verfitmmern foune. Ledodjowiti und in engern |
Grengen Bonnedjofe, Cardinal-CGrzbijdhof von Rouenl), |
machten bei vevidjiednen Mitgliedern ded Hohen Glexrus |
ben Verfuch, jie zu einer Cinwirkung in dem bejeidhneten
@inne 3u Dejtimmen, Datten miv aber nur von einer
fiihlen, ablehnenden Anfnahme ihrer Sdhritte 31 bevidhten,
woraud ih entnahm, dafy e8 der pipjtlichen Madht ent-
weder an Stivfe oder an gutem Willen fehlen miiffe, unsd
im ©inne ded Friedend eine Hiilfe u gewibhren, werth-
voll gemug, wm die Vexjtimmung der deutfchen Protejtanten |
und dev italienijdjen Jationalpartei und der lelstern Riid-
wirfung auj die zubiinftigen BVegiehungen beider BVi(fer
in ben Sauf zu nehmen, die dad Crgebnify ecined bifents

') Ueber feine lUnterhandlungen mit Bismard am 13. und
14. Febr. 1871 »ngl. Besson, Lia vie du Cardinal de Bonnechose,
Paris, Retaux-Bray, 1887, TI 142 ff.
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lichen Gintretens fiiv die pépjtlichen Jntevefien begiiglich
Joms jein mufte.

i den Wechjelfillen des Krieges ift unter den ftveiten-
den italtenijchen Glementen Anfangd der Kinig al8 der fiix
uné mioglicherviveife gefiahrliche Gegner exjdhienen. Spiter
ift ung bdie vepublitanijdje Parteli unter Garibaldi, bie
und bei Ausbruc) des RKviegd ihrve Unterjtiibung gegen
Napoleonijdje Velleitiiten Ded Kinigsd in Ausdficht gejtellt
hatte, auf dem @djlachifelde in eciner mehr theatralijehen
als praftijhen Grregtheit und in militirvijhen Leijtungen
entgegengetreten, Ddeven Formen unjre foldatifchen Auj-
jofjungen verleften. Jwifdhen dicjen beiden Glementen
lag die @ympathie, welde dic oHffentliche Meinung der
Gebilbeten in Jtalien fiix dad in der Gejdhichte und in
ver Gegenwart parallele Streben ded Ddeutjhen BVoltesd
hegen und bdauernd bewalhren fonnte, [ag Dder nationale
anjtinet, dex denn auch fdhlieRlich jtart und prakijch gemntg
gemwejen ijt, mit bem friihern Gegner Dejtreich in den Drei-
bund zu freten. AMit dicjer nationalen Richtung Staliend
wiivden awiv duvd) oftenjible Pavteinahme fiiv den Papit
und fjeine tevvitovialen Anjpriiche gebrochen Haben. OB
und in wie weit wiv dafiiv den Beiftand ded Papjted in
unjern tern Angelegenheiten gewonnen haben wiicden, ijt
sweifelhaft. Der Gallicanismus erjdhien miv jtivker, ald
ich ihn 1870 der Jufallibilitit gegeniiber einjdhitsen fonnte,
und der Papjt {dymwdder, ald i) ihn wegen jeiner ither-
vajdjenden Erfolge itber alle deutjdhen, franziiijehen, un-
gavijdhen Bijdhife gehalten hatte. Vet und im Lande mwar
0a8 jejuitijhe Centvum demnadhft jticfer ald der Papjt,
wenigjtend unabhingig von ihm; der germanifhe Frac-
tions- und Pavteigeift unjrer fatholijhen Landsleute ift
ein Glement, dem gegeniiber aud) der pipjtliche Wille
nid)t duvchjdligt.

Desgleidjen lafje i) dabingeftellt, ob die am 16. dej-
jelben Monats vor fich gegangnen Wahlen zum preufi-
jchen Landtage durd) das Fehijehlagen der Ledochomitijchen
Berhandlungen beeinflufzt worden find. Die letern wurden
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it efwnd andrer Richtung aufgenommen von dem Bijdyof
von Wiaing, Freiherrn von RKetteler, zu weldjem Fmwed
er mid) bei Beginn ded NReidhdtags, 1871, mehrmals auf-
judjte. Jch war 1865 mit ihm in Verbindung getveten,
indem id) ihn befragte, ob er dag Grzbisthum PBojen an-
nefmen wiitbe, wobet mid) die Abjicht leitete, 3it eigen,
dafy wiv nicht antifatholijd), jondern mur antipolnijdh wiren.
Stetteler hatte, vielleicht auf Anfrage in Rom, abgelehnt
wegen Unfenntnify der polnijdien Spradje. 1871 ftellte
er miv im Groflen und Gangen dad Berlangen, in die
Reichsverfafjung die Artifel der preufijhen aufzunehmen,
weldje das Berhilinify der fatholijhen Kivdhe im Stante
regelten und von denen dret (15, 16, 18) durd) dad Gefess
vom 18. Juni 1875 aufgehoben worden find. Fiir mid)
war die Ridjtung unjrer Politif nicht durch ein confeffio-
nelles Biel bejtimmt, jondern lediglich duveh) das Beftreben,
bie auf dem Sdjladhtfelde gewonnene Ginfeit miglichit
bauerhaft zu feftigen. J) bin in  confejfioneller Be-
giehung jeder Jeit tolevant gemwefen bis zu den Grengen,
pie die Yiothwendigleit ded Bujammenlebens verjchiedner
Befenntnifje in demjelben ftantlichen Organidmus den An-
jpriichen eined jeden Sonbderglaubens zieht. Die thera-
peutijhe Behandlung bder fatholijthen Kivche in einem
weltliden ©taate ijt aber daduvc) evjfwert, daf bdic
tatholijche GeijtlichEeit, wenn fie ihren theovetijhen Beruf
voll exfiillen will, iibex das fivdhliche Gyebiet hinaus den An-
jpruch auj Betheiligung an weltlicher Herrjdhaft zu exheben
hat, unter tivdhlichen Fovmen eine politijche Jnijtitution ijt
und auf thre Mitarbeiter die eigne Mebevseugung iibevtvigt,
bafp ihre Freiheit in ifrer Hevridjaft befteht, und
baf die Stivche diberall, wo fie nidht herridht, bevedhtigt
ijt, itber Diocletianifdhe BVerfolgung zut Elagen.

o1 diejem Sinne hatte id) einige Auseinanderfetungen
mit Herrn von Retteler begiiglich feined genaer accen-
tuivten Anjpruc)s auf ein verfafjungdmiifiges Recht jeiner
Stivche, Das BeiRt dev Geiftlichteit, auf BVerfiiqung iiber
den weltlichen Avm. Grv vermandte in feinen politijehen
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Avqumenten auc) dad mehr ad hominem gefhende, dafy be=
sitqlich unjres Schicjald nad) dem irdijdjen Tode die Biirg-
Jefaften fiiv die Katholifen jtavfer jeien, ald fiir andre, weil,
angenommen, daf die Latholijchen Dogmen tvrthiimlic) jeien,
dad Schictjal der fatholijhen Seele nidyt fchlimmer aus-
falle, wenn dexr evangelijhe Giaube fid) ald dev richtige
eviweifen Jollte, im umgefefrten Falle aber die Jubunft
der feferifchen Seele eine entjefliche jei. Cv niipfte darvan
dbie Frage: ,Glauben Sie etwa, dafy ein Katholif nidht
jelig werden fonne?” Jd) antwortete: ,Gin fatholijder
Late unbedentlich; ob ein Geijtlicher, ift mir weifelhajt;
in ihm ftect ,die Siinde wider den feiligen Geift’, und dex
Wortlot Dex Schrift jteht ihm entgegen.” Dev Bijdjof be-
antioortete diefe in {dherzhaftem Tone gegebene Crwiderung
lichelnd duveh eine Hoflich ivonifdhe Verbeugung.
Fachdem unjre BVerhandlungen rejultatlod abgelaufen
wavenr, wuxde die Neubildung der 1860 gegriindeten, jefst
Centrum genannten Eatholijden Fraction mit fteigendem
Gifer bejonderd von Savigny und Mallindrodt betrieben.
An Ddiefer JFraction Habe i) die Veobachting u machen
gehabt, dafy, wie in Frantreid), jo aud) in Deutjdhland
der Papft {hwidher ift, ald er exjdjeint, jedenfalld nidyt
fo ftaxf ift, daf wiv jeinen Beiftand in unjern Angelegen-
heiten durc) den Brud) mit den Sympathien andrer miid)-
tiger Glemente evfaufen duvrften. Won dem désaveun Dded
Cardinald Antonelli in dem Briefe an den Bijdyof Ketteler
vomt 5. yuni 1871, von der CentrumSmifjion ded Fitrjten
Lowenftein-Wertheim, von der Unbotmifigkeit des Een-
trumg bei Gelegenheit ded Septennatd habe i) den Cin-
drict exhalten, dafy der Pavtei- und Fractiondgeift, den
die Borfehung dem Centrum an Stelle ded Jtationaljinnsd
andrer Bilfer verliehn hat, jtavfer ift ald der Paypjt, nidyt
auf einem Goncil, ohne Laien, aber auf dem ©djladi-
felde parlamentarijdger und publiciftijder Kdampfe inner-
halb Dentjehlands. Ob dad auch der Fall fein wiirde,
wenn der pipjtliche Cinflufy jich ofhne Riidficht auf con-
currivende Rvafte, namentlid) den JFejuitenorden, geltend
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su madjen vermichte, lafje i), ohne an den plotlichen
Tod ded Coardinal-Staatdfefretird Franchi zu denfen, da-
hingefjtellt fein. Von Rufland hat man gejagt: gouverne-
ment absolu tempéré par le régicide. Jft ein Papit, dev
in der idhtacdhtung der in der Kivdhenpolitif concurriven:
pen Organe zu weit ginge, vor tivdlichen ,Nihilijten”
jichrer als der Bar? Gegeniiber Bijdhofen, die tm Batican
verjanunelt {ind, ift der YPapijt jtarf; und wenn er mit
pem Jejuitenorden geht, jtavfer, ald wenn er aufserhalb
Jeiner Yiefideny verjucht, den Wiberjtand der weltlichen
ejuiten yu brechen, die die Tvdger ded pavlamentavijdhen
Satholicismus gu jein pflegen.

LIS

Der Beginn ded Culturfampd war fiiv mid) diber-
wiegend beftimmt durd) jeine polnijdie Seite. Seit dem
Beyzicht auf die Politif der Flottwell und Grolman, feit
per Gonjolidivung ded Radziwill'jchen Lmﬁunu auf Den
‘.lumr[ und der Ginvidjtung dev ,Eatholifchen ALthHeilung”
i geiftlichen Minifterivm  jtellten die jtatiftijchen Data
L‘IIll‘Il {ehnellen -‘"gmthl}mi per polnifchen Nationalitdt auf
Siojten der Deutjcdhen in Pofen und Wejtpreufzen aufer
'3mu"vl und in *'“‘[m'fr{][u]"im wurde dad bid Ddabin
itramm preufijdhe Clement der ,Wafferpoladen” poloni:
jirt; L,rtjnnmmf wurde dort in den Landtag qvumf]fl
der uné dad Sprichwort von der Unmiglichfeit dev Ber
briftbevung der Deutjchen und der Polen in polnifcher
©prache als Parlamentsredner entgegenhielt. Devgleidjen
war in Sdjlefien nur miglidh auf Grund dex amtlicden
Autoritdt dev fatholijdhen Abthetlung. Auf Klage bei dem
Fiivjtbifchofl) wurde dem Schafjranet unterjagt, bet Wieder-
wahl auf der Linfen zu ,fien”; in Folge bdejjen ftand
diefer friiftig gebaute Priefter 5 und 6 Stunden und bei
Doppelfiungen 10 Stunden am Tage vor den Banfen
ber Cinfen, ftramm wie eine Sdhildbwadhe, und braudite

) mnm:f) Soviter.
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nicht exjt auf; u]lu[m wenn er 3u antideutjcher Jede dad
Wort evgriffl). Jn Pofen und LWejtpreufen waven nadh
Ausweis amtlicher Berid)te Toujende von Deutfhen und
gange Ortjdajten, die in der vovigen Generation amtlich
veutjch waven, durd) die Cimwirfung der Fatholijchen Ab-
theilung polnijch erzogen und amtlich ,Polen’ genannt
worden. Nad) der Competens, welcdhe dev Abtheilung ver-
lichn worden wav, e jich ohne Aufhebung derjelben hievin
nicht abheljen. Dieje Uufhebung war aljo nacd) meiner
Nebergeugung ald ndchjtes Biel zu erflveben. Dagegen
war nativlid) der Nadzimill'jhe Cinflufy am Hof, nidht
natiivliic) mein Cultud-College?), dejjen Frau und JFhre
Diajejtit die Kinigin. Der Chef der fatholijchen Ab-
theilung war damals Kvibig, der jrither Nadziwill'fchex
Privatbeamter gewejen und died im Stoatddienjt aud
wohl geblieben ward). Der Lrdger ded Iadziwillfchen
Ginjlujjes war dev jiingre beider Briider, Fiirjt Boguslav,
auch Stadtverordneter von Einflufy in Berlin. Der dltre,
Wilhelm, und jein Sohn Anton, waven ju ehrlidhe Sol-
daten, um fich auf polnijde Jntvigen gegen den Kinig
und defjen Staat eingulajjen. Die fatholijhe Abtheilung
ped  Cultudminifteriums, urfpriinglich gedacht ald eine
Cinvichtung, vermige deven fatholijdje Preufren die Redhte
ihred Staatd in bden Begichungen zu JRom vertveten
jollten, war duvch den Wechjel der 9Jutth“-vr nach und
nach zu einer Behivde geworden, die inmitten der preufi-
jhen Biivobvatie die romijdhen und polijden Sutevefien
gegen Preufen vevtvat. JFh habe mehr ald einmal dem
\lumqe audeinander gejefst, dafy diefe Abtheilung jehlimmer
jei al8 ein JNuntiud in Bexrlin. Sie handle nach An-
weijungen, die fie aud Nom empfinge, vielleicht nicht
imnmr. vom Papjte, und jei neuerdingd hauptjadlich pol-

} “l~ [. bie Weuferung in Der JRebe vom 28. JFanuar 1886,
r%L‘r[ttli{fje Heben XI 438.

%) v. Mithler. ; :

%) Die Familie Rabziwill Leftreitet, daf Kribig Privatbeamter
ver Radziwills gewefen Tu
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nijchen Einfliifien zugdnglich geworden. Jn dem Radzimill
fhen Hauje feien die Damen bdentjdhfreundlic), der dltve
Bruder Wilheln duvd) das Ehrgefiihl desd preufijchen Ofji-
aterd in derjelben Nichtung gehalten, ebenjo 1 \'\CHL‘II Sohn
Anton, bet dem die perjonliche Anhinglichteit an Se. Maje-
jtat hingulonume. ber in Dem treibenden Elemente ded
$Haujes, den (é)eiitfiﬂ]cn und dem Fiivjiten Bogqudlam und
defjen @ofnt), fei bas polnijdje Nationalgefithl jtavter al
jeded andre nnh werde gepflegt auf der Bafis ded Jujam:
mengehns der polnijchen mit den vimijdj=clevicalen Jnter:
ejfen, auf dex L‘lIlall]L‘ll tm {«,lltﬁeu gangbaven, aber auch fehy
qelduftg gangbaren Bajid. Fun jei der Chef der Latholijchen
Abtheilung, Kriabig, jo gut wie ein “hmdnmﬁ'frf}u Leib-
eigner. Gin Juntiud wiirbe die Juterefjen der fatho-
[fjhen Rivche, aber nidht bdie der Polem Fu vertreten
alg feine Houptaufgabe anjehn, werde nidht die intimen
PBerbindungen mit der Biivofratie 1:911&911 wie die Wiit-
glieder der fatholijhen Abtheilung, die in dexr Garnijon
der minifteviellen Citabelle unjres Bertheidigungsdjyijtems
gegen vevolutiondve nldufe al3 ftaatdfeindliche Partei-
ginger {dfen; ein Jhuntiud endlic) werde als Ellntgiw
ded bdiplomatijhen Corps an dev Grhaltung guier Be:
siehungen it jeinem ©ouverain und an dev Pilege des
Berhiltnified zu dem Hofe, an dem er beglmubigt, per-
jinlich htteru"ﬁlt fein.

Wenn ed3 miv auc) nicht gelang, bdie uinn]vun mely
dufzerliche und ruuuv[h Abneigung ded Raiferd gegen
einen Jtuntind in BVerlin ju itberwinden, jo itberzeugte
cv fich Do) von der Gefihrlichteit der fatholijhen Ab:
theil mm und gab jeine Genehmigung 3 ihrer Abjchafjung
tvofs Ded Widerjtanded feiner Gemalin. Unter chelidyent
Ginfluly mehrte jich) Miihler gegen die “{hpd}nnmm, iibey
bie alle iibrigen Minijter einverjtanden waven. Sur decors:
tiven Plativung jeined Abgangd wurde eine Differeny
{iber eine die Verwalting der Mujeen Letreffende Perjonal:

1) Ferdinand.

Pl il ok 7
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frage Denubt; in der That fiel ev iiber Srabig und den
Polonidmus, trofs ded NRiidhaltd, den er und jeine Frau
! durd) Damenverbindungen am Hofe hatten.
I1T.

Auf die jurijtijhe Detailarbeit der Maiqefese wiirde
ich nie verfallen fein; fjie lag miv vefjortmifig fern, und
weder in meiner Abjicht, nod) in meiner Befihigung lag
03, Xalt ald Suriften zu controlliven oder ju covrigiven.

- Sy fonnte ald Mindjterprijident itberhaupt nidht gleid)-
jeitig Den Dienjt ded Lu[tnnuum}it 3 thun, aud) wenn
i) vollfommen gefund gewejen wdre. Ll}t durd) bdie
Braxis iiberzengte i) mid), daf die juriftijhen Cingel-
heiten pjychologijch nicht vichtig gegriffen waren. Dex
MiBariff wurde miv flav an dem Bilde efrlicdher, aber
ungejdhickter preufijher Gendavmen, die mit Sporen und
Sdjleppiibel hinter gemwandten und IL‘Iff)f[lI‘[)[L]Lll Prieftern
durd) Hinterthitven und Schlafzimmer nad)jehten. Wer
aunimmt, daf 'fuicf)L’ in mir auftouchende t‘llrl]l‘f}u Er-
wiagungen fofort in Gejtalt einer Cabinetdfrifid 3wijden
alf und miv jid) hitten verforpern [afjen, dem fehlt dad
vichtige, mur durd) Grfahrung zu gewinnende Urtheil iiber
bie Lentbarfeit der Staatdmajdjine in fich und in ihrem
Sujammenhange mit dem Vionavchen und den Parlaments-
wahlen. Diefe Wlajdhine ijt zu plotlichen Coolutionen nidt
im Stande, und Minifter von der Begabung Falt’s wad)jen
bet und nicht wild. 3 war vidhtiger, einen Kampjgenojjen
von diefer BVefahigung und Tapferfeit in dem Wiinijterium
st haben, al8 durd) Cingriffe in die verfafjungdmafpige
th ;nﬁfjﬁuqiq&‘it jeined NRefjortd die Lerantwortlichleit fiiv
die Verwaltung oder Neubejeung ded Cultudminifteriums
auf mich au nehmen. Jdh) bin in Ddiefer Auffaijung ver-
horet, Jo lange i) Falf zum Bleiben zur bewegen ver-
mochte. Grjt nachdem ex gegen meinen Wunjdh duveh
weibliche Hofeinfliiffe und ungnidige ELonigliche Hand-
Jhreiben devartig verftimmt worden war, dafy ev jid) nicht
halten (iefy, bin ich) an eine Revifion feiner Hinterlajjen-
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Jdhaft gegangen, dev ic) nicht nifer tveten wollte, jo (ange

pag nur duvd) Brud) mit ithm miglich war.
ool unterlag der gleidjen Tattit, die am Hofe geger
LR mid) nicht mit demjelben Griolge, aber mit gleichen Mitteln
| 7E] in Anwendung gebradht worden war; ex unterlag by,
theils weil ev fiiv Hofeinbdriite empfindlicher war ald id),
! theild weil ihm die Sympathie des Kaifers nicht in qlei- |
chem Mafse zur Seite ftand wie miv. Die antiminijtevielle
Thitigteit der Naiferin fand ihrve wrfpriingliche Qurelle
in der Unabfingigfeit ded Chavabters, mweldje o8 ihr er-
jchoerte, mit ciner Regivung g1t gelhn, die nidht in thren
eignen Hinden lag, und weldje thr ein Menfdenalter hin-
bure) den Weg der Oppofition gegen die jededmalige Re-
givung angiehend madjte. Sie wav nicht leicht Hev Viei- ,
nung eines Andern.  Bur Jeit des Culturfampfd wurde |
dieje eigung gefordert duveh die tatholijhe Umgebung |
Jhrer Majejtiit, weldhe aud dem ultvamontanen Yager Sn-
jormation und Anweijfung exhielt. Diefe Ginfliifje nutten
mit Gejyid und Menjdhentenntnify die alte Neigung der
Saiferin aus, auj die jedesmalige Staatdregivung wver-
beffernd einguwitten. Jdj) habe Falt wiederholt jeine be-
abjichtigten Abjchiedégejuche ausgeredet, die jich an Saijer-
liche Handjchreiben ungniidigen Jnhalts, weldhe woh! nidt
der eignen Jnitiative ded hohen Heren entjprungen waren, '
und an verleBended Benehmen gegen feine Fran am Hoje
Eniipjten. §c) empfahl thm, fich den ungniidigen, aber aud
uncontrajignivten  Allerhschjter GCrlafjen gegeniiber, Die
weniger an den Culturkampf al8 an die Begtehungen ded
GultuSminijterd zum Ehm-firtf]L'nmi[) unod ur evangelijchen
Stivche anfniipften, paffiv zu verhalten, allenfalld jeine Be-
jdypverden an da8 StantSminiftevhum i bringen, deffen
AUntriige, wenn fie cinhellig waven, dev Kiniq su beviid-
jihtigen pilegte. Cndlich aber wurde er dadurd), daf e
Sranfungen audgefest war, die feinem Ehrgefiihl empfind-
lich waven, bdod) bejtimmt, fefnen Abjchied zu nehmen.
Alle Grziahlungen, nach denen ich ihn aud dem Miniftevinm
verdviingt haben foll, beruhn auf Eritndung, und i habe
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mid) geroundert, dafy er Jelbft thnen niemald in der Oeffent-
lihfeit widexfprochen hat, objchon er mit miv ftetd in Be-
freimdeten Begichungen geblieben ift. Aus den Borgingen,
die fiir feimen Nitctvitt entjdjeidend wurden, it miv er-
inneclich, dafy e& die Streitigleiten mit dem Obertivdhen-
tath und den ihm nabe ftehenden Geiftlichen waven, weldhe
den Brud) mit Sv. Majejtit Herbeifiihrten, nicht ohne daj;
au$ der Jujpiung der Cntwiching ded vorhandnen Streit-
matevials gegen Falt fich die Mitwirkung gejdhicttver
Diinde und feinver Axbeit evbenmen lief, al8 den for-
mellen Rathgebern des RKaiferd in jeiner Sigenfdhaft al3
summus episcopus eigen mwarl).

IV.

Nad) feinem Abgange wav id) vor die Frage gejtellt,
0b und wie weit ich bei der IWahl eined newen Cultus-
collegen die mehr furiftijhe al8 politifhe Linie Falf’s im
Uuge behalten oder meinen mehr gegen Polonidmus als
gegen Katholicidmus gevichteten Anfjaffungen ausjchliehlich
jolgen jollte. Gn dem Culturfampie war die parlamen-
tavijdje Regivungdpolitit duve) den ALfall dev Fyovtjchritts-
pavtei und ihren Uebergang zum Centvum geldhmt, in-
bem fie im Reichstage eciner dureh gemeinjame Feind-
Jthaft sujammengehaltnen Majoritit von Demotraten aller
Schattivungen, im Bunde mit Polen, Welfen, JFranzojen-
feeunden und Mitramontanen, ofne UnterftiiBung duveh die
Confervativen gegenitberftand. Die Confolidivung unjrex
newen NReichBeinheit wurde duvd) diefe Bujtiinde gehemmt

—_—

') Die Acten feines Ritcktritts Hat Fall im Januarbheft ber
pOeutiden Reoue” 1899 verdffentlicht; in den amtlichen Gingaben
b bie perfinliden Momente, die Bismard hervorhebt, ausge:
Idaltet, aber in alfen anbern Hinfichten beftitigen fie durcdhaus die
Angaben Bismard's, vor allen bie, bafy Falf's Riidivitt nidht von
Bidmard hevbeigefiihrt morden ift, um {iber ihn hinweg 3um Frieben
mit Rom ju gelangen; vgl. Horft Kohl, Wegmeifer durd) Bismard's
Gedbanfen und Grinnerungen . 183 ff. und die Aufjite der Ham:
burger Nacdhridhten vom 28. Dec. 1898 Nr. 308 M.-A., vom 30. Dec.
1898 M. 305 9A.-9L., abgedryuctt im Bigmard Jahrbud) VI 405 ff.
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i und, wenn fie dauerten oder fidh verjdhirften, gefialrdet. |
' Der nationale Schaben fonnte auf diefem Wege grifer
werdenr, ald auf dem eined8 Verzic)td auf den meiner An-
jicht nach) entbehrlichen Theil dev Falt'{chen Gejessqebuny.
Jiiv nidyt entbehrlich) hielt idh die Bejettiqung dev
Berfafjungsartitel, die Kampfmittel gegen den Polonidmus
und vor allen die Herrjdaft des Staatsd tiber die Schule.
Walrten wiv die, o behielten wiv aus dem Culturtamypfe
beim Frieben immer einen werthoollen Stegedpreis im
Bexgleich) mit den Buftinden vor Ausbritd) ded Sampfs.
Ueber die Grenge, bid zu der wir der Curie entgegen-
fommen fonnten, fatte ich mid) alfo mit meinen Collegen
g verjtindigen. Der Widerjtand dex ®ejammtheit bex
am Kampfe betheiligt gewejenen Diinijterialviithe war da-
bet nachhaltiger ald der meiner unmittelbaven Gollegen,
gundd)jt des Nachjolgers Falt’s, als welden tch bem Kinige
Deven v, Puttbamer vorfdhlug. Aber auch nach Ddiejem
exjonemwedyjel fonnte e8 miv nicht jobald gelingen, bdie
Stivchenpolitit zu dnbdern, wenn i nidht newe, dem Kinige
unwillfommne und miv unevwiinjdhte Gabinetsfrifen Her-
beifithren wollte. Die Grinmungen an die Beiten der
Jlmwerbung newer Gollegen gehiven zu den unerquiclichiten
meiner amtlichen Laufbahn. Um mih) mit Heren v. Putt-
fomer zu einigen, Hitte ich die Unterjtitbung der cutltin-
tampigewdhnten  Nithe feined Minifteriums geminnen
miifjen, und das iiberjtieq meine Srifte. Die Grldvung
bev Falbfden SKivdhenpolitit it nidht audjchliefslich auf
bem Gebiete des fatholijhen Kivdjenijtveits zu juchen; fie
wurde gelegentlic) aud) duvd) die evangelifthe Rivchen-
jrage gefreuzt wund beeinflufst. Ju diejer jtand $Hexrr von
Puttbamer den am Hofe wirtjamen Muffafjungen niher
als Falt, und mein Wunjd), den Rampf mit Rom avf
ein engred Gebiet eingujdjviinfen, fiitte bei meinem neien
Collegen perfinlich wohl feinen Widerftand gefunden. Die
Yemmnifie lagen aber theild in Hem Sdywergewidht dev
vom Sorne ded Culturtampfs evvegten Niithe, denen Herr
von Puttbamer auch die natiivliche und Hevtommliche Cnt:
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widlung unjrer O 1t[)nguwlj aum Opfer u Dunqen jich ge-
nithigt glaubte, theild in bem E::lhm]nwcn meiner iibrigen
Gollegen gegen jeden Anjchein von Nadhgiebigteit dem Papite
gegeniiber.

Meine erjten BVerjude pur Anbahnung ded Eirdhlichen
Ouehen; fanbden aud) bet ©v. Wajejtiat feinen Anflang.
Dex Ginfluly der hiohjten evangelijhen Geiftlichteit war
damals ftirfer alé der fatholifivende Dder Raiferin und
letre vom Gentrum fHer ohne Unvegqung, weil dort die
qlmmlqe des Cinlentens Hngvmulenb befunden mwurden,
und e3 aud) dovt mwie am Hofe tmmer nod) widtiger
[dhien, mic) u befampfen, al8 vexjohnlidhe Beftrebungen,
die von mir aubgingen, zu unterjtiipen. Die aud bdex
Gituation Hervorgehenden Kdmpfe wiederholten fich, all-
milty jdymwerer werdend.

G5 bedurjte nod) jahrvelanger Arbeit, um ohne neue
Caobinetdfrifen an bdie NRevifion der Maigejee gehn zu
Einnen, fiix deren B Llru.llmq in parlamentarijchen Kampfen
nach bu, Defection der freifinnigen Partei in dad ultra-
montane Oppojitiondlager die Majortdt fehlte. Fh war
juftiubm wenn eé gelang, dbem Polonidmud gegeniibex
vie tm Gulturfampf gemwonnenen Begiehungen der Schule
gum Staate und die eingetvetne Aendrung der einjchlagen-
ven Berfajjung@artifel ald definitive Crrungenjdjajten fejt-
gubalten. Beide find in meinen ugen werthvoller als
die maigejeslichen Lerbote geiftlicher Thitigkeit und der
jurijtifche Fangapparat fiir widerftvebende Priefter, und
ald einen widtigen Gewinn durfte i) jhon die Be-
jeitiqung der fatholijchen qlhtljulmzq und ihrer jtoats-
gefahrlidyen %f)uru;fvtt in @djlefien, Polen und Preufen
betvachten. Fad)dem bdie Om]umlqun den von thnen mehy
ImL von miv betriebenen ,Culturfampi”, defjen Borfampfer

Bivchow und Genofjen gewejen mwarven, mr[}t nir auf-
gegeben hatten, jondern im Parlament wie in den Wallen
0a% Centrum unterjtiiten, war lefterm gegeniiber die
t]u'qmmq tn Der Minoritit. Der aud Centvum, Fortjdritt,
Socialdemofraten, Polen, Gljdjjern, Welfen bejtehenden
Dtto Fivit von Bidmard, Gedbaulen uud Crinnerungen, II. 11
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compacten Miehrheit gegeniiber mwar die Politit galf's im
Jeidhdtage ohne Audjicht. Jh hielt um fo mehr fiix an-
gezeigt, den Frieden angubafhnen, wenn die Sdule ge-
vect, die Verfafjung von den aufgehobenen rtifeln und
ber ©tant von bder fatholifdjen Abtheilung befreit Dlieb.

Nachdem id) den Katfer jhlieflid) gewonnen Hatte, war
bei Abjchabung ded Feftzubhaltenden und des qlumuqeban—
den die neue Stellung der Fortidhrittdpartei und der Se-
cefjionijften ein entjcdjeidendes Moment; anftatt die Re-
givung zu unterjtiiGen, gcf)lnnun jie bet “’*1[15[011 und Ab-
jtimmungen Biindnifle mit dem Centrum und hatten Hofj-
nungen gefat, die in dem fog. Wiinifterium Gladftone
(Stojd, E}ﬁrﬂ‘rt u. §. w.), dad heit in libeval-Eatholijdher
Eoalition, thren Auddrud fanden.

R Jﬂ[]li.‘ 1886 gelang e, die von miv theild exfirebte,
theild ald guldjjig exfannte Gegenveformation um Abfchluf
3 Ilriug,en, pen modus vivendi Fu erveicjen, dDer tmmer
nod), verglichen mit dem status quo vor 1871 ein fiiv den
©taat giinjtiged Crgebnif ded ganzen Culturtompfs auf-
weit.

Smwieweit dexfelbe von Dauer fein wird und die con-
fejfionellen Rdmpfe min vuhn werden, fann nur die Jeit
[ehren. €3 hangt dad von Fivdhlidhen Stimmungen ab und
von Dem Orade der Streitbarfeit nidht Hlos Ddes jeded-
maligen Papjted und feiner leitenden Rathgeber, fondern
aud) der deutjhen Bijd)sfe und der mehr oder weniger
hochfivchlichen Ridhtung, weldhe im Wechjel der Beit in
per i‘utI;nIifc’f;cn Bevilferng Herrfcht. Cine fejte Grenze
der rimijdyen Anjpriiche an die povitdtijchen Staaten mit
eumtqcil]c{)m Dynaijtie lakt fich nicht Herjtellen. Nicht ein-
mal in rvein fatholijhen Staaten. Der uralte Kampf
awifchen Prieftern und Kinigen wird nicht Heut zum Ab-
jehluf gelangen, namentlidh nidht in Deutjchland. Wiv
haben vor 1870 Hujtinde gehobt, auf Grund deren bdie
Lage der fatholijchen Kivdje grade in Preufen ald muijter-
giiltig und giinjtiger ald in den meiften vein f:utf]UIt]d]i‘ll
andern auc) von der Curie anexfannt wurde. Jn unfrer

Pt
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innern Politit, namentlih) der parlamentarijhen, Haben
wir aber feine Wivfung diefer confeffionellen Befriedigung
gejpiivt. Die Fraction der beiden Reichenfperger gehorte
jhon lange vor 1871, ofjne bafy Deshalb die Fiifrer per-
jinlid) in den Nuj des Hindelmadhensd verfielen, dauernd
ber Oppofition gegen die Regirung ded evangelifchen K-
nigdhaujed an. Bei jedem modus vivendi wird Rom eine
evangelijhe Dynajtie und Kirdje alg eine Unregelmifig-
feit umd Kranfheit betvadjten, deven Heilung bdie Aufgabe
jeiner Rivdje fei. Die Uebergengung, daf dem fo ijt,
nothigt Den Staat nod) nidht, feinerfeitd den Qampf 3t
juchen und die Defenfive der rimijdjen RKirche gegeniiber
aufzugeben, denn alle Friedendjdhlifje in diefer Welt find
Provijovien, gelten nur bi8 auf Weitved; die politijehen
Begiehungen zwijhen unabhingigen Michten bilden fich
in ununterbrodynem Flujfe, entweder durd) Kampf oder
burc) die Wbneigqung der einen oder der andern Seite vor
Crnenvung ded Kampfd. Cine Verjudhung zur Grneu-
rung Ded Streited in Deutjhland wird fiiv die Curie ftets
in ber Cntziindlichteit der Polen, in der Herrjdhfudht des
dortigen Adeld und in dem duve) die Priejter geniihrten
Aberglauben der untern Volfsjchichten liegen. Seh Habe
-J tm Riffinger Lande deutjhe und jhulgebildete Bauern
gefunden, die fejt Davan glaubten, dafy der am Stexbebette
im fiindigen Fleijhe ftehende Priefter den Sterbenden
durc) Berweigrung oder Gemwdhrung der Abjolution divect
in die Hille oder den Himmel jhicen fonne, man ifn alfo
aud) politijch jum Freunde Haben miiffe. Sn Polen wird
| €% mindeftens ebenfo jein oder jehlimmer, weil dem 1n-
i gebilbeten Mianne eingevedet ift, dafy deutd) und lutherijd

ebenjo wie polnijd) und fatholijeh identifche Begriffe feien.

Cin ewiger Jriede mit dex vimijdjen Curie liegt nadh den
| gegebenen Lebensbedingungen ebenjo auferhald der Miig-

lihEeit, wie ein jolcher zwifchen Franfreich und defjen
;r Nachbarn. Wenn dad menjchliche Leben iiberhoupt aus

einer feihe von Kampfen bejteht, jo trifft dad vor Allem

bei Den gegenjeitigen Begiehungen unabhingiger politifeher
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Machte zu, fiiv deven WHegelung ein berufned und wvoll-
sugdfiahiges Gervidt nicht vorhanden ijft. Die rimijdhe Curie
aber ijt eine unabhingige politijhe Madht, zu deren un-
abinderlichen Gigenjdjaften derfelbe Trieb zum Umfidh-
greifen gehort, Der unfern franzdfijhen Nachbarn inne-
wofhnt. Fiiv den Proteftantibmud bleibt ihr dad durd
tein Qoncordat u berubhigende aggreffive Streben Hed
Profelptidmusd und der Herrjdhjud)t; fie duldet feine Gitter
neben ibr.
V.

Jn die Hige ded Culturfampfs fiel ein Befudh ded
Sionigé Bictor Cmamuel in Berlin, (22.—26.) Septem-
ber 1873. Jd) Datte durch Herrn von Keudell erfahren,
dbafy der Kinig eine Dofe mit Brillanten, deven Werth
auf 50—60000 Franten, ungefihr auf dad fedhsd- bid ad)t-
fache ded Dei foldjen Gelegenfeiten iiblichen, angegeben
wurde, hatte anfertigen und dem Grafen Launay zur
Neberveichung an mid) zujtellen [afjen. ®leichzeitiy Eam
e8 zu meiner Senninif, daf Launay die Doje mit Angabe
bes Werths feinem DHaudnad)barn, dem Dbaivijden Ge-
jandten Baron Pergler von Perglad, gezeigt hatte, der
unjern Gegnern in dem Culturfampfe perjnlich nafe ftand.
Der hohe Werth bded mir Fugedachten Gefdhents fonnte
aljo AnlaB geben, e8 in BVerbindung zu bringen mit dev
Anlehnung, die der Kinig von Jtalien bei dem Deutjchen
Neiche damald erjtvebte und erlangte. A8 i) dem Raifer
meine Bedenfen gegen die nnahme ded Gejdhents vor-
trieg, batte er gunddyjt den Cindrud, ald ob i) 8 iiber-
houpt unter meiner Witrde finde, eine Portraitdofe angu-
nefmen, und ja) darin eine BVerjdhiebung der Traditionen,
an die er gewilnt war. Jd) jagte: ,Gegeniiber einem
joldjen Gejhente von durd)jdnittlichem Werthe wiirde i)
auf den Gedanfen der Wblehnung nidht gefommen fein.
gn bdiefem Falle aber hdtte nicht dad fiirjtliche Bildnif,
jondern Bitten die verfduflichen Diamanten dad fiiv bdie
Beurtheilung ded Vorgangd ent{djeidende Gewidht; mit

Rl il o T
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Ritdficht auf die Lage ded Culturfampfs miifte i) Un-
Eniipfung8puntte fiiv Lerdddhtigungen vermeiden, nachdem
per den Umftinden nach fibertriebene Wefth der Dofe dureh
ie nadhbarlichen Beziehungen von Perglad conftativt und
in der Gejelljhaft hervorgehoben worden jet.” Der Raijer
wurde Jchliefslich) meiner Auseinanderfepung zuginglich wnd
jhlofy Den BVortrag mit den Worten: ,Sie haben Redyt,
nehmen Sie die Doje nicht an’#). Nadjdem i) meine
Aeffaffung durd) Heren von RKeudell ur Renntnify Hes
Grafen Launay gebracht Hatte, wurde der Dofe ein fehr
hitbjched und dhnliches Portrait Ded Kinigs fubjtituivt mit
jolgender an meinen Annunziatenorden evinnernden eigen-
hiandigen Unterjchrift:

Al Principe Bismarck. Berlino 26. Settembre 1873,
Affezionatissimo cugino
Vittorio Emanuele.

Der Konig behielt jedoch dad BVediivfnif, mir einen
verftivften Ausdrud jeined IWohlwollend zu geben diurd)
ein dem urjpriinglic) beabjichtigten tm Werthe analoges,
aber nidht verfiufliches Gejchent, und i) exhielt ald Su-
gabe zu Der jdhmeichelhaften Untexchrijt ded Portvaitd
cine Alabajtervafe von ungewishnlicher Grife und Shin-
beit, deven fidjre LVerpadung und Befirdrung bei dex
tiberftiivten Reuwmung meiner AmtSwohnung, st der mein
Nadhfolger mich nithigte, nicht ohne Schwierigleit war.

3%¢) Andbrer AUnfidt iiber die Annahme einer mit Brillanten
gefilllten Dofe war Fiirft Gortihafow. Bei unferm Bejud) in
Petersburg (1873) fragte mid) Seine Majeftit: ,Was fann id) nur
vem Fitrften Gortjdhatom geben? er Hat {dhon alles, aud) Porirait;
vielleidht eine Biifte ober eine Dofe mit Brillanten?” S erfhob
gegen eine theure Doje Cinwendungen, dbie id) aus ber Stellung
und bem Reidhthum bed Fivfien Gort{dafomw Perleitete, und bder
Kaifer gab mir Redit. Jdh fondbivte davauf ben Fiivften vevtvaulich
und erhielt fofort die Antwort: ,%p Gr miz (Rufficidmusd) eine
titdhtige Dofe geben mit guten Sieinen (avec de grosses bonnes
pierres).” Jd) melbete dies Sr. Majeftit etwasd befdyimt iiber meine
| %‘u‘-pid}cn&nutnifa; wiv ladhten beide, und Gortjhatow befam feine

Dofe,
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Die ,Germania’ vom 6. December 1891 Ddeducirt ausd
pem Briefwechiel zwijchen dem Grafen von Roon und
Diovis von Blandenburg, verdffentlicht in der ,Deutjdhen
Jtevue”, dbaR id) den Widerjtand Hed RKaiferd gegen bdie
Givilehe gebrodjen Ditte.

Blandenburg war ein Kampigenofie, defjen Hauptwerth
fitr mid) in unjrer aud den Kinderjahren dativenden und
bi& zut jeinem Tobe fortdauernden Freundjdhaft bejtand.
Diefelbe war ober auf feiner Seite nidht identijh mit
Bevtraun oder Hingebung auf dem politijhen Gebiete;
auf diejem Batte i) die Concurrveny feiner politijhen und
confejjionellen Beichtviter zu beftehn, und bei diefen mwax
nicht die Abficht, bei Blandenburg nicht die Befihigung
vorfanden, das Diftorifche Fortfchreiten deutjdjer und euro-
piijcher Politif in breitem Neberblicf zu beurtheilen. Gx
felbjt wor ofne Ghrgeiy und frei von der Krantheit vielex
altpreufijdher Standedgenofjen, dem INeide gegen mich;
aber fein politijched Urtheil fLounte {ich) jdhwer loBreifen
von dem preufijch-particularijtifhen, jo pommerijoh-lutheri-
jchen Standpuntte. Sein haudbadner gejunder Menjdjen-
verftand und jeine Ehrlichfeit machten ihn unabhingig von
conjervativen Parvtei-Strimungen, denen beided fehlte; von
oiefer Unablhingigfeit war jedboch die vorfichtige Bejdheiden-
heit in Abvechnung zu bringen, mit der ihn die Jremd-
artigfeit erfiillte, die bad politijhe Gebiet fiiv ihn behielt.
Cr war weid) und gegen Beredjambeit nidht gepanzert,
feine uner{djiittexliche Siule, auf die ich mich hitte jtitten
fonnen. Der Kampf zwifcdhen jeinem Wohlwollen fiiv mich
und feinem Wangel an Cnergie andern Cinfliifjen gegen-
iiber bewog thn Jdhlielich, fich von der Politif iiberhaupt
suviidzugiehn. A id) ihn dad exjte Mal um landmwirvth-
jchaftlichen Minijter vorge{chlagen hatte, jdheiterte die Aus-
fithring an dem Widerjtande derfelben Eollegen, die vor-
fer meine an Vlandenburg gerichtete Anjrage gebilligt
hatten. Jh Iafje Dabingejtellt fein, ob die Wbneigung

o omomom s
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meined Freunded, unter iibelwollender Auffidht dauernd 1

auf dem Prifentivteller der Oeffentlichfeit zu jtehn, bei
dem Wihlingen meiner Abjicht, diefe conjervative Rraft Tl
in bad Wiinifterium zu ziehn, mitgewicEt Hat; bei jeiner LT
sweitert und Definitiven Ablehnung unter dem 10. Fovem- {1 LR
ber 1873 mwar died zweifellod der Falll). Diangel an Klar- tLik
heit geigt fich in jeinem Briefe an Roon vom April 18742), '!
in wLi'c'chm ev gleidhzeitig von jeiner Ablehnung und von !
meinem Fallenlafjen Falt gegeniiber jpricht. Wenn bdie
conjervative “metm in der Perjon threr damaligen Haupt- L o
vedner und Fiihrer Blandenburg und Kleijt-Jegow beveit- R
willig mit miv gegangen wire, jo wiirde pie Mijchung ded
Minijterinmd eine andre und dad, waé in dem Briefe bdie

P

Falfjdhe Sadgafje genannt ift, mv[luié{;t nicht nothwendig bl i
geworden fein. Die Ablehming der Minifterftellung ijt ANETE
aber, wie dex Brief documentivt, von Blandenburg jelbit AT
ausgegangen, vielleicht nicht unbeeinflufyt durc die Refiduen i

per Sampfe der ,armen Luthevaner”’, dev ,Alt-Lutheraner”,
it denen Blandenburg fich hielt, in den dreifiger Jahren.
AG er jich von dex “Janimf auriidzog, DHatte ich die Gm-
pfindung, dafy er mich im Stidje liek.

Dafy ich den Widerjtand ded Raijerds Wilhelm gegen
die Civilehe gebrodhen hiitte, ift eine der Grfindungen bdes
demofratijchen Jejuitidmud, bden bdie ,Germania”s) ver-
tritt,. Die Ubneiqung ded Kaiferd wurde iiberwunden durd)
det Druck, den die Majoritdt der ohne micdh) und unter
Roon's formalem Prijidium in Berlin ammwefenden Minifter
autf Se. Majejtit audiibte, und der {o weit ging, dafy dex
Raifer wifen Annahme ded Gefehentwurid und eu-
bildung ded Miinifteriums s wihlen hatte. Ju meinem
pamaligen Ge uuhl]ex’wauitﬂnhv wive i) der Aufgabe nicht
gewachfen gewefen, aud dben miv und fich unter einanbder

) Deutfhe Revue October 1891 S. 140, Roon's Dentwiirdig:
| feiten TIT4 870 ff.
?) Deutjdhe Revue December 1891 &. 270, Roon’s Dentwiirdig-
Yeiten IIT* 406.
3) 1891. Rro. 281,
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i feindlichen Fractionen ein newed Cabinet behufs Fovt

jebung der Kimpfe nad) allen Seiten hin zu vecrutiven.

Wenn der Kaifer in dem Briefe vom 8. Mai 1874 1) retro-

jpectiv fagt, Da ex trop feiner Pinjilligleit noch zwe

! ' Mial dagegen gejdjrieben habe, jo waren dieje Schreiben

Liid nicht an mid), jondern an das Minifterium in Berlin ge-
vichtet, und ich habe ihm nuv gevathen, zwijchen dex obli-
gatovijjen Civilehe und einem Miniftevwedhiel fiix erjtre
gu optiven. Ungweifelhaft war jeine Abneigung gegen die
Givilehe noc) grifer ald die meinige; id) hielt mit Quther
die Chejchlieung fitv eine bitvgerliche Angelegenbeit, und
mein Wiberjtand gegen Anevfennung diefes Grunbdiates
beruhte mehr auf Adjtung vor der bejtehenden Sitte und
per Uebergeugung der Maflen al8 auf eignen drijtlichen
Bedenfern.

') An HRoon, vgl. Denfwiirbigfeiten III* 408.




	I. Graf Ledochowski und Cardinal Bonnechose in Versailles.
	Der Papst lehnt eine Einwirkung auf die französische Geistlichkeit im Sinne des Friedens ab.
	Seite 150
	Seite 151

	Streitende Richtungen in Italien.
	Seite 151

	Wirkung einer Parteinahme der preußischen Regierung für den Papst.
	Seite 151
	Seite 152

	Verhandlungen Bismarck`s mit Bischof v. Ketteler wegen Aufnahme der preußischen Verfassungsartikel über die Stellung der Kirche im Staate in die Reichsverfassung.
	Seite 152
	Seite 153

	Neubildung der katholischen Fraction (Centrum).
	Seite 153

	Stärke des Centrums gegenüber dem Papste.
	Seite 153
	Seite 154


	II. Polnische Seite des Culturkampfs.
	Seite 154
	Seite 155
	Fortschritt der polnischen Nationalität unter der Wirksamkeit der „katholischen Abtheilung“ im Cultusministerium.
	Seite 155
	Seite 156

	Die katholische Abtheilung ein Organ des Radziwill`schen Hauses.
	Seite 156

	Bismarck sucht den König für Ersetzung der katholischen Abtheilung durch einen päpstlichen Nuntius zu gewinnen.
	Seite 156

	Aufhebung der katholischen Abtheilung.
	Seite 156
	Seite 157


	III. Antheil Bismarck`s an den Maigesetzen.
	Juristische Mißgriffe der Falk`schen Gesetzgebung.
	Seite 157
	Seite 158

	Ursachen von Falk`s Rücktritt.
	Seite 158
	Seite 159


	IV. Entbehrliches und Unentbehrliches an den Maigesetzen.
	Seite 159
	Seite 160
	v. Puttkamer als Falk`s Nachfolger.
	Seite 160
	Seite 161

	Die Beilegung des Culturkampfs wird erschwert durch den Zorn der kampfgewöhnten Ministerialräthe.
	Seite 161

	Widerstand des Kaisers gegen den Frieden mit Rom.
	Seite 161

	Der Abfall der freisinnigen Partei, ihr Uebergang in die Bundesgenossenschaft des Centrums macht den Culturkampf aussichtslos.
	Seite 161
	Seite 162

	Definitive Ergebnisse für den Staat.
	Seite 162
	Seite 163

	Provisorischer Charakter des Friedens zwischen Staat und Kirche.
	Seite 163
	Seite 164


	V. Besuch des Königs Victor Emanuel in Berlin.
	Die Dose mit Brillanten.
	Seite 164
	Seite 165

	Portrait und Alabastervase.
	Seite 165


	VI. M. v. Blanckenburg.
	Seite 166
	Seite 167
	Bismarck und die Civilehe.
	Seite 167
	Seite 168



